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Politische Wochenrundschau.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin » ist nach dreitägiger Fahrt

glücklich wieder von Amerika in seinen Heimathafen Fried¬
richshafen zurückgekehrt . Begünstigt von Rückwinden ist der
Rückflug verhältnismäßig rasch von statten gegangen . Das
Gelingen der Ozeanflüge des Schiffes war eine Selbstverständ¬
lichkeit, während das Uebersliegen des Ozeans mit einem
Flugzeug , wie der jüngste Mißerfolg eines amerikanischen
J-licgers zeigte , doch immer noch ein Wagnis auf Leben und
Tod ist. Trotz schwerer Havarie beim Hinflug ist das Luft¬
schiff glücklich hinübergekommen und in flotter Fahrt , die die
Welt in Staunen setzte, kam es fetzt wieder zurück. Dr . Ecke-
„er und seine getreue Besatzung verdienen für die Führung
und Bedienung des Schiffes alle Anerkennung , Anerkennung
aber auch der Konstrukteur des Schiffes , Dr . Dürr und seine
Ingenieure und Arbeiter , die ein so treffliches Werk geschaffen
haben. Der Held des Tages aber ist in der Sympathie des
Publikums hüben und drüben des Ozeans unstreitig der
17jährige amerikanische Junge , der sich in das Luftschiff ein-
qeschlichen und die Rückfahrt als blinder Passagier mitgemacht
hatte. Ein solcher Streich entspricht ganz der Mentalität der
Amerikaner und hat dort fast ebenso viel Interesse erregt , wie
der Flug des Schiffes selbst. Auch die deutschen Behörden , bei
denen manchmal der heilige Bürokratius mehr als der gesunde
Menschenverstand Trumpf ist, faßten diesmal die Sache trotz
cntgegenstehender Paragraphen von der humoristischen Seite
auf und erweisen dem Jungen wesentliches Entgegenkommen.
Gerade solche Kleinigkeiten , wie die Mitfahrt des blinden Pas¬
sagiers, erwerben uns in Amerika mehr Sympathien als die
schönsten Verbrüderungsseieren , wie sie die Zeppelin -Mann-
säiast in Amerika mehrmals mitmachen mußte.

Das Luftschiff ist wieder zurück, was nun ? Der Zwe»
der bisherigen Ozeanflüge war der , die Leistungsfähigkeit
des Schiffes aller Welt zu zeigen . Diesen Beweis hat „Graf
Zeppelin" gewiß schon erbracht . Der Luftschiffbau Zeppelin
in Friedrichshafen will diese Leistungsfähigkeit des Schiffes
aber in noch mehr Fahrten zeigen . So wird das Luftschiff
demnächst verschiedene Deutschland - und Enropafahrten ma¬
chen und nn November erneut nach Amerika hinüber und
wieder zurück fliegen . Erst dann hat „Graf Zeppelin » seine
Probe voll bestanden , lieber die weiteren Pläne ist man noch
recht im Unklaren . Man hörte nur , daß „Graf Zeppelin»
nach Spanien auf zwei Jahre für einen regelmäßigen
Ozean-Flugdienst vermietet werden soll. Die weiteren
Absichten des Luftschiffbaues , Vergrößerung der Friedrichs¬
hafener Werft , Bau von vier Großluftschiffen und Anlegung
eines internationalen Flughafens bei Lörrach , werden erst
näher bekannt werden , wenn Dr . Eckener über den Erfolg
seiner Verhandlungen mit der amerikanischen Finanzwelt be¬
richtet. 11 Millionen Dollar — über 56 Millionen Mark , die
erforderlich sind, sind eine ungeheure Summe , die die Ameri¬
kaner natürlich erst geben, wenn sie von der Brauch¬
barkeit des Luftschiffes und der Wirtschaftlichkeit eines regel¬
mäßigen Transozeandienstes überzeugt sind.

Äe deutsche Regierung hat in dieser Woche bei den Re¬
gierungen von Frankreich , England , Italien , Belgien und
Japan einen entscheidenden Schritt unternommen , um die Er¬
örterung der Reparationsfrage vorwärts zu bringen . Nach
der Rückreise des Reparationsagenten Parker Gilbert , der die
ersten Versuche in dieser Richtring unternommen hat , ist sich
die deutsche Regierung schlüssig geworden , nunmehr die ent
sprechenden Schritte zu tun , um den Plan der Einsetzung
einer unabhängigen Sachverständigenkomnnssion zur endgilti-
gen und vollständigen Regelung der Reparationsfrage zu ver-
imrklichen. Zu diesem Zweck sind in dieser Woche die deutschen
Botschafter bei den Regierungen der in Frage kommeirüen
Länder vorstellig geworden . Deutschland ersuchte die fremden
Regierungen um eine Erklärung über Ort , Zeitpunkt und
Zusammensetzung dieser Sachverständigenkonserenz . Ter deutsche
Standpunkt ist, daß die finanziellen und wirtschaftlichen Sach¬
verständigen gänzlich unabhängig sein sollen, also keine Be
amte und nicht an Richtlinien gebunden , während umgekehrt
der Standpunkt Frankreichs , soweit er bis jetzt bekannt ge¬
worden ist, der ist, keine amerikanischen Bankiers , sondern
abhängige und kontrollierbare Beamten und Diplomaten zu
entsenden. Entscheidend ist, wie England sich in dieser Frage
einstellen wird

Deutschland.
Stuttgart , 2. Nov . Der Präsident der Laiidesversicherungs-

anstalt , Reichstagsabgeordneter Andre , hat nach llebernahme
keines neuen Amtes mit Wirkung vom l. November d. I . ab
win Reichstagsmandat niedergelegt . Sein Nachfolger ist der
Berbandsgeschäftsführer Johannes Groß , Stuttgart . Dieser
gehörte bereits dem letzten Reichstag von 1921—192? an . Prä¬
sident Andre wird sein Landtagsmandat ' als Mitglied der
Zentrumsfraktivn beibehalten. _

Ausland.
Französische Gespensterfurcht.

Paris , 2. Nov . Ministerpräsident Poincare mußte infolge
Arbeitsnberhäufung davon Abstand nehmen , an Allerheiligen
das Totendenkmal in Berdun 'cinzuweiheil . Er überließ diese
Angabe seinem Parteifreund , dem ehemaligen Kriegsminister
Maginot , der gegenwärtig den Vorsitz in der Kammerkommis-
kwn für die Armee führt . Maginot hielt bei dieser Gelegen¬
heit eine Rede , in der er auf die Räumung des Rheinlandes
in sprechen kam. Dabei stellte er die sonderbare Behauptung
"Ns, Deutschland dränge deshalb aus eine baldige Räumung,
Mn gegenwärtig die Befestigung der französischen Ostgrenzen
noch ,Mst vollendet sei. Die französische Regierung würde
eine große Schuld aus sich laden , wenn sie die Sicherheits-
Garantien , im Rheinland aus den Händen gäbe , bevor die

Grenze in einen rechten Verteidigungszustand gesetzt sei. —
Die Idee , Deutschland wünsche die Rheinlandräumung , um an
die „ungeschützte» französische Grenze vorzustoßen , verdient als
Ausgeburt der Gespenstersurcht des früheren Kriegsministers
Maginot festgehalten zu werden.
Eine friedlichere Nation als Deutschland zu finden , ist schwierig

Newhork, 1. Nov . Der Berliner amerikanische Botschafter
Schurman war heute Ehrengast bei einem Frühstück der
Handelskammer des Staates Newhork . In einer Ansprache
über die deutsch-amerikanischen Beziehungen führte er u . a.
aus : Ich mache kein Hehl daraus , daß ich große Bewunderung
und Freundschaft für das deutsche Volk hege. Aber diese Emp¬
findungen haben mich niemals dazu verleitet , in Gedanken,
Gefühlen und Ausdrucksweise andere Nationen herabzusetzen.
Ein amerikanischer Botschafter muß meines Erachtens Ver¬
treter des universellen Friedens und der internationalen Ver¬
ständigung sein. Schurman erklärte ferner : Wir sind uns
nicht immer bewußt , wie nahe Deutschland Amerika steht.
Wenn drei Sechstel des Blutes der amerikanischen Nation heute
englisch und schottisch sind, so ist wenigstens ein Sechstel deutsch,
und die Deutschen wie die Holländer waren von Anbeginn
hier. Ein so kühler Beobachter wie Franklin befürchtete einst¬
mals , Pennsylvanien könnte deutscher Staat werden . Die
deutsch-amerikanischen Beziehungen waren von 1776 bis 1914
du-ich ununterbrochene Freundschaft gekennzeichnet . Bier große
Deutsche , Friedrich der Große , Kant , Goethe und Bismarck
waren Freunde Amerikas . Der Weltkrieg war ein böser Traum.
Das deutsche Volk wünscht aufrichtig die Herstellung der alte«
Beziehungen der Freundschaft, die der Weltkrieg vorüber¬
gehend unterbrochen hat. Das amerikanische Volk erwidert
aufrichtig diese Gefühle . Trotz des Weiterlebens der Kriegs¬
psychose in verringertem Maße und in hereinzelten Erschei¬
nungen in beiden Ländern war der Fortschritt in der Erneue¬
rung der alten Freundschaft groß und gründlich , erfreulich
und ermutigend . Dieses glückliche Ergebnis sehe ich als Be
weis des Grundsatzes an, daß zivilisierte Menschen dafür bc
stimmt sind, gute Nachbarn und Freunde zu sein. Möge unsere
Freundschaft mit Deutschland weiterhin wachsen und gedeihen.
Deutschland wünscht sie zu pflegen . Zu diesem Zweck ist nichts
nützlicher als versöhnlicher gesellschaftlicher Verkehr . Deutsche
besuchen die Vereinigten Staaten von Jahr zu Jahr . Zahl-
reickie amerikanische Touristen dehnen wiederum ihre Reisen
bis nach Deutschland aus . Nach Jndienststellen neuer deutscher
Dampfer erwarte ich eine Tonristenwelle unmittelbar von
Newhork nach Deutschland , wo das deutsche Volk die amerika¬
nische» Reisenden des herzlichsten Empfangs versichert . — Zum
Schluß seiner Rede erklärte Botschafter Schurman , die Deut
scheu sind Amerika dankbar für die erwiesene Finanzhilfe.
Zweifellos erwartet Deutschland auch weiterhin finanzielle
Hilfe aus Amerika . Wenn die Zeit dafür gekommen ist, wird
es da nicht vorteilhaft für uns sein , Anlagen in erstklassigen
Aktien und anderen Werten Deutschlands zu machen? Dies sei
nicht ein Widerspruch , sondern im Gegenteil eine Beschwich¬
tigung einer Behauptung , daß aus beiden Seiten uneigen¬
nützige Freundschaft und Verständigungsbereitschaft besteht.
Ich kann nicht nachdrücklich genug betonen , daß das deutsche
Volk von diesen Gefühlen lebhaft beseelt ist. Es sucht Frieden
in allen Ländern , aber mit Amerika Bereinigung der Herzen.
Es wäre schwer, heute ein friedlicheres und friedliebenderes
Volk als das deutsche zu finden.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanten.

Allerlei  L e b e n s r e g e l n.
Es gilt nicht, sich in Winkel und Wüsten verkriechen , so»

der » im Gegenteil heranslaufen , wenn man drin wäre , und
beide Hände und Füße darreichen und alles dransetzen , was
du hast und vermagst . Kannst du aber die Welt nicht ganz
fromm machen, so tu , was du kannst ! Es ist genug , wenn du
das Deine getan und Einigen geholfen hast, wenn 's auch nur
einer oder zwei wären . Wollen die andern nicht Nachfolgen,
so lass' sie in Gottes Namen fahren . Luther.

Wo mag höhere und größere Freude sein als in einem
fröhlichen , sicheren, mutigen Gewissen , das sich aus Gott ver¬
läßt und weder Welt noch Teufel fürchtet ? Gleichwie wieder¬
um , wo ist größere Traurigkeit und Schwermut als in einem
bösen, verzagten , schuldigen Gewissen ? Luther.

Wer jetzig Zeiten leben will,
muß hab 'n ein tapfers Herze.
Es hat der argen Feind so viel,
bereiten ihm groß Schmerze.
Da heißt es stehn ganz unverzagt
in seiner blanken Wehre,
daß sich der Feind nicht an uns wagt:
Es geht um Gut und Ehre ! ' Luther.

Z u m R e s o r m a t i o ii s f e st.
Das Reformationssest führt uns in eine Zeit zurück, wo

ein Mensch dem Wagen der Welt - und Kirchen -, besonders
aber der deutschen Geschichte eine ganz andere Richtung ge¬
geben hat . 'Nicht weil er der einzige Mensch seiner Zeit mit
großen Gedanken war , sondern weil die Not seiner Zeit und
Hand in Hand damit seine eigene Herzensnot ihm so aus der
Seele brannte , daß sie ihn allmählich zur Quelle aller Tatkraft
trieb , zu Gott und in sein Wort . Also iveil er die Wirklichkeit
seiner Zeit und seines Jchs viel tiefer und innerlicher erlebte
als alle andern , und iveil er nach seinem Durchstoß zur wahren
Quelle alles Lebens mehr Mut als alle - andern besaß : denn
sein Erlebnis hatte ihn innerlich genötigt und befähigt , alle
Menschenfnrcht abznmcrfen und nach innerster Gewissens - und
Glaubensüberzeugung zu handeln , und „wenn die Welt voll
Teufel war » und „nähm ' sie ihm den Leib , Gut , Ehr ', Kind
und Weib ". Und das müssen die Grundlagen eines protestan¬

tischen Menschen für alle Zeit bleiben : Ein tiefes Hinem-
dringen in die Wirklichkeit und Durchstoßen in die Ewigkeit.
Und ' daraus jene Furchtlosigkeit , die bei einem württember-
gischen Herzog zu dem bekannten feinen Wahlspruch führte:
Ättempto — ich wag 's , und von der ein schwäbischer Dichter
sagt:

Es gilt ein frei Geständnis
in dieser unserer Zeit,
ein offenes Bekenntnis
bei allem Widerstreit.

Es ist nicht immer in der evangelischen Kirihe bei diesem
guellhasten Leben geblieben . Es gab eine Zeit , wo sich die
Kirche um Bekenntnisse stritt , wobei der einzelne sein persön¬
liches Bekenntnis in seiner Umgebung vergaß . Es entstand
ein Massenkirchentum , in dem der einzelne nur solange Be¬
kenner war , als der stille Raum der Kirche ihn einschloß , wo
man Glauben mit einer Unterwerfung unter irgend welche
kirchlichen Satzungen verwechselte . Es hat daher gewiß ein
württembergischer Prälat recht gehabt , wenn er neulich einmal
ausrief : „Nicht Bekenntnisse sind die Hauptsache , sondern
Bekenntnis », jenes freie und offene Wagen und Sagen und
Tun in Arbeitsstätte und Familie , in Volk und Gemeinde,
am Biertisch und in der Unterhaltung : Ich bin so frei , ich
wag 's , zu sagen und zu tun , was ich glaube : ja , ich schäme
mich des Evangeliums nicht .» F -H-

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist
die Pfarrei Conweiler  dem Staötvikar Walter Kittel-
verger  in Eannstatt übertragen worden.

Neuenbürg , 61. Okt. Der Landw . Bezirksverein
hielt gestern eine von Oberamtspsleger Kübler  geleitete
Vorstands - und Ausschußsitzung , die sehr gut besucht war . Hie¬
bei wurde zunächst sestgestellt, daß die vom Verein eingesnhrten
neuen Kartofselsorten sich recht gut bewährt hätten und zum
Anbau empfohlen werden können . Der in diesem Jahre in
verschiedenen Gemeinden des Bezirks ausgetretene Kartoffel-
kreüs und die Zunahme der Schorfkrankheit mahnt zur größten
Vorsicht beim Bezug von Saatgut . Der am II . November
ds . Js . stattsindende Bortrag von Dr . Lang -Hohenheim , bei
dem auch geeignetes Anschauungsmaterial gezeigt werden wird,
soll Aufklärung über die Kartoffelkrankheit bringen , lieber
den Stand der Vorarbeiten über die Frage der Einrichtung
einer Sammelmolkerei in den oberen Waldgemeinden evtl,
unter Einbeziehung einiger Nachbargemeinden des anschließen¬
den Bezirks Calw berichtet der Vorsitzende und legt die weite¬
ren vorbereitenden Maßnahmen näher dar . Die Versammlung
nahm von den Ausführungen mit Interesse Kenntnis und
billigte die weitere Klärung und Entsckieidnng der bedeutungs¬
vollen Frage . Ter Milgliederbeitrag für 1929, der demnächst
zum Einzug kommt , wird in der seitherigen Höhe betasten.
Es darf wohl erwartet werden , daß auch diejenigen Landwirte,
die der Organisation noch fern stehen und unverdient den
Genuß der Erfolge der Organisation einheimsen , sich wegen
des geringen Beitrags nicht mehr vom Beitritt zu ihren
Standesorganisationen abhalten lassen, zumal den Bereins-
mitgliedern der landw . Kalender und das Landw . Wochenblatt,
das über die neuesten: Berufsfragcn Ausschluß gibt , unentgelt¬
lich geliefert wird und außerdem seitens der Bezirks - und
Landesorganisation Beratung und Belehrung in vielerlei
Fragen jederzeit erteilt wird . Der landw . Hauptverband hat
die Mustersatzung der landw . Bezirksvereine geändert und
empfiehlt die Aenderung der Bezirksvereinssatzung . Der Aus¬
schuß stellt hiezu entsprechende Anträge an die nächste Mit-
gliederversaimnlung . Es kam dabei auch zum Ausdruck , daß
die Gauve .rbände als Ueberorganisation zu betrachten und ent¬
behrlich wären . Zum Vorsitzenden des Vereins wurde einstim¬
mig Oberamtspfleger Kübler wiedergewählt , wie auch die seit¬
herigen Borstandsmitglieder einstimmig wiedergewählt worden
sind. Zum Schluß wurde der Besuch der nächsten Mitglieder¬
versammlung in Talmbach empfohlen . Ko.

(W etter  b e r i cht .) Hochdruck im Norden und ein Ties-
-druck über Mitteleuropa lassen für Sonntag und Montag
mehrfach bedecktes, jedoch meist trockenes Wetter erwarten.

Herrenalb , 2. Nov . Wunschgemäß stellen wir fest, daß der
Artikel in der letzten Mittwoch -Nummer „Gegenwart und Zu¬
kunft Herrenalbs als Kurort » Herrn O. Zobel , Hotel Mayen¬
berg . zum Verfasser hat.

N Calmbach , 2. Nov . Die Dvrfsäqmühle von „Kiefer und
Kübler » ging um die Summe von 68 000 Mk . in den Besitz
von Alexander Locher über . Die seitherigen Besitzer sind beide
gestorben . Locher verkaufte seine Sägmühle um 28000 Mk . an
die oirma Alfred Gauthier . Aus den Verkäufen ersieht man,
wie sehr die Holzindustrie darniederliegt.

Baden.
Bnggingen , 2. Nov . Im Kaliwerk Bnggingen hat sich nun

innerhalb kurzer Zeit der dritte Unglückssall ereignet . In der
letzteii Nacht erlitt der in einem Stollen des Bergwerks be¬
schäftigte 20jährige Arbeiter Hermann Bienger von Britzingen
beim Wegschaffen einer Bohrmaschine einen schweren Schlag.
L.er rechte Arm wurde ihm zwischen Schulter und Ellenbogen
zweinial gebrochen , so daß die Gefahr besteht, daß der Arm
abgeiiommeii werden muß . Bienger wurde in die Freiburger
Klinik verbracht.

Walldorf , :>l . Okt. Am Sonntag abend nahm der 65jährige
Zigarrenarbeiter Heinrich Kemps an einer Geburtstagsfeier
im hiesigen Hotel Astoria teil . Als er vom Hof aus in das
Nebenzimmer eintreten wollte , verwechselte er die Neben¬
zimmer - mit der Kellertür und stürzte kopfüber die 21 Stufen
zählende Kellertreppe hinunter . Er wurde mit der Sanitäts¬
bahre in bedenklichem Zustande in seine Wohnung gebracht,
wo der hiesige Arzt die nötigen Verbände anlegte und ihm
die klaffenden Gesichtswniidcn zunähte . Nach vorübergehender
kleiner Besserung trat infolge der Verletzung der Hirnschale
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ekle Hirnhautentzündung mit starkem Fieber ein , an der er in
der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch erlag . Kemps war ein
überaus braver und fleißiger Mann , dessen tragischer Tod
allgemein bedauert wird.

Handel, Berkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrrm- schau.

Börse.  Nach lleberwindung des Ultimos wurde die
Börse wieder etwas zuversichtlicher und die Kurse waren über¬
wiegend befestigt . Das Geschäft war aber noch recht still.
Immerhin bewirkten Deckungen und Rückkäufe in einzelnen
Werten ansehnliche Kursbesserungen , die sich aber nicht über¬
all halten konnten . Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf
den Elektromarkt , an dem umfangreiche Käufe aus dem Jn-
wie aus dein Anstand zur Ausführung kamen . Hauptsächlich
die internationale Elektrogroßindustrie zeigt große Aktivität.
Ausgehend von der Spezialbewegung an diesem Markt konnten
auch die übrigen Werte durchweg Kursbesserungen erzielen.
Anregend wirkte auch die feste Haltung der AuSlandSbörseu.
Höher waren vor allem Schiffahrtswerte , Farbenaktien , auch
Bankwerte . Der Montagmarkt litt sehr stark unter der
Unsick>erheit wegen deS sozialen Konfliktes . Zur Zurück¬
haltung mahnte auch die noch anhaltende Geldverknappung.
Die Börsenbewegung war vorwiegend von der Spekulation
getragen . Da aber Aufträge durch das Publikum kaum vor¬
handen sind , fehlt dem Börsengeschäft der nötige Rückhalt . Das
Geschäft beginnt auch bereits wieder nachzulassen.

Geldmarkt.  Der Oktober -Ultimo ist durchweg glatt
verlaufen , zumal der Termin geldlich weitgehend vorbereitet
war . lieber den Termin selbst war der Geldmarkt nur leicht
angespannt . Der Satz für TageSgeld hielt sich auf der Höhe
von 5X —7X - Prozent . Monatsgeld war mit 8—? Prozent
und der Satz für Warenwechsel mit ca . 7 Prozent unverändert.
Der PrivatdiSkontsatz blieb unverändert 6 fünf Achtel Prozent,
da daS herausgekommene Material nicht umfangreich war.
Eine Abberufung kurzfristiger Auslandsgelder ist nicht mehr
erfolgt , da sich die Situation am internationalen Geldmarkt
gebessert hat . Im November und Dezember wird die Geld¬
marktslage durch die Bezahlung der Vermögens - und Ge¬
werbesteuer , dann durch den WeihnachtSverkehr und die
Jahresschlußansprüche stark beeinträchtigt werden . An eine
Diskontermäßigung der Reichsbank ist daher in diesem Jahr
trotz der geringeren Geldansprüche der Wirtscknift infolge des
Konjunkturrückgangs nicht zu rechnen

P r o d u k t e n m a r k t . Die Produktenntärkte hatten in
dieser Woche überwiegend ruhiges Geschäft .. Das Angebot
aus dem Inland war größer , doch blieb die Kauflust der
Mühlen gering , zumal der Mehlabsatz unbefriedigend ist und
auch der Export kleiner geworden ist . Die Preise zeigten
gegenüber der Vorwoche nur unbedeutende Veränderung . An
der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh
mit 9,6 bezw . 5,5 Mk . pro Dz . unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 215 (4- 2), Roggen 208 (— 2),
Futtergerste 212 (und .) , Hafer 210 (unv .) Mark se pro Tonne
und Weizenmehl 29X ( -6 X ) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist gegen¬
über der Vorwoche von 140,4 um 0,1 A auf 1-10 zurückgegangen.
Die rückläufige Bewegung auf den Häuteauktionen setzte sich
fort . Das Ledergeschäft ist ruhig . Große Unsicherheit herrscht
nach wie vor auf den Textilmärkten . DaS niederschlesische
Kohlensyndikat hat eine Preiserhöhung für Hausbrandbrikett
vorgenommen . In der mitteldeutschen Kohlenindustrie ist in¬
folge des warmen Herbstwetters eine Absatzstockung eingetreten,
die erst -mit dem Eintreten kälterer Witterung verschwinden
wird.

Bi eh mar kt . An den Schlachtviehmärkten der Woche
herrscht für Großvieh schleppender Handel . Es blieben be¬
trächtliche Ueberstände , doch trat keine wesentliche Veränderung
ein . An den Kälbermärkten waren die Preise behauptet,
während die Schweine im Preise leicht anzogen.

Holz mar kt.  An den Rundholzmärkten zeigen sich all¬
mählich Ansätze kleiner Geschäftsbelebung. Größere Abschlüsse
sind aber noch nicht getätigt worden. Der Brettermarkt ist
ruhig , zumal die diesjährige Bautätigkeit ihrem Ende
zugeht.

Neueste Nachrichten.
Saarbrücken . 2. Nov . Auf der Grube Klein Rösseln (Lothringen)

wurden drei Bergleute verschüttet . Einer von ihnen konnte nur als
Leiche geborgen werden , die beiden anderen sind bald darauf im
Krankenhaus gestorben.

Dortmund . 2. Novbr . Der im Stadtteil Mengede wohnende
21 Jahre alte Bergmann Theodor Wallach tötete heute vormittag
die 32jährige Ehefrau Anna Mraczny in deren Wohnung durch einen
Revoloerschuß in die Schläfe . Dann versuchte er sich zü erschießen,
was ihm nicht gelang , da der Revolver eine Ladehemmung hatte.
Hierauf nahm er das Rasiermesser des Ehemannes der Frau Mraczny
und schnitt sich den Hals bis aus den Halswirbel durch.

Dortmund . 2. Nov . Heute nachmittag ereignete sich in der hie¬
sigen Kesselfabrik Radour in der Franziusstraße eine schwere Explosion.
Ein ehemaliger Karbidbehälter , in dem sich Gase gebildet hatten , flog
bei dem Versuch , ihn abzumontieren , mit einem läuten Knall in - die
Luft , durchschlug das Dach des Fabrikgebäudes und zertrümmerte es
vollständig . Zwei an dem Kessel beschäftigte Arbeiter wurden durch
den gewaltigen Luftdruck ebenfalls bis über das Dach hinaus hoch¬
geschleudert und waren auf der Stelle tot.

Chemnitz . 2. Nov . Der Eilzug Chemnitz —Leipzig , der Chemnitz
8.05 Uhr früh verläßt , ist heute zwischen den Stationen Wittgensdors
und Burgstedt in eine Rotte von Gleisarbettern gefahren . Ein Bahn¬
inspektor wurde sofort getötet und zwei Schachtarbeiter einer Privat¬
firma so schwer verletzt, daß sie bei der Ueberführung ins Kranken¬
haus starben . Der Ungiücksfall ist auf dichten Nebel zurückzusühren.
Der Zug hatte vorschriftsmäßig Signale gegeben , doch waren diese
von den Arbeitern überhört worden.

Magdeburg . 2. Nov . Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion
Magdeburg wurde am 1. November zwischen 5 und 6 Uhr nach¬
mittags auf dem Gleis Halberstadt —Magdeburg zwischen Wehrstedt
und Großquenstedt ein Hemmschuh gesunden , der von unbekannter
Hand dort hingelegt worden war . Der Hemmschuh konnte durch den
Blockwärter rechtzeitig entfernt werden , sodatz Betriebsstörungen nicht
eingetreten sind. Die Reichsbahndircktion Magdeburg hat für die Er¬
mittlung des Täters eine Belohnung von 300 'Mark ausgesetzt.

Berlin , 2. Nov . Der Automobilklub von Deutschland hat die
Herren Dr . Eckener und Dr . Dürr in Anerkennung ihrer Verdienste
um die Luftschiffahrt die goldene Medaille des A. v. D . verliehen und
sie zu Ehrenmitgliedern ernannt.
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Berlin , 2 . Nov . Der Parteivorstand der Deutschen Bolkspartei,
der am 1. November in Heidelberg unter Vorsitz des Reichsministccs
Dr . Stresemann zu einer Aussprache über die wirtschaftliche Lage zu-
sammentrat , hat beschlossen, den Zentralvorstand der Partei auf den
23. und 24 . November nach Berlin ejnzuberusen . In dieser Sitzung
werden die Reichsminister Dr . Stresemann und Dr . Curtius Referate
halten.

Berlin , 2. Nov . Die Meldung einer demokratischen Korrespon¬
denz , daß neuerdings im Reichsfinanzministerium erwogen wird , zum
Ausgleich des kommenden Reichshaushallseine Erhöhung der Umsatz¬
steuer vorzunehmen , entspricht nach einer Blättermelduvg nicht den
Tatsachen.

Berlin , 2 . Nov . Gegen die vom Schwurgericht aus Antrag der
Verteidigung zugebilligte Haftentlassung des Oberleutnants a . D . Reim,
der in dem Fememordprozeß wegen der Ermordung des Feldwebels
Legner zu Zuchthaus verurteilt worden war , hatte die Staatsanwalt¬
schaft Beschwerde eingelegt . Diese Beschwerde ist jetzt, wie eine hiesige
Korrespondenz erfährt , abgewiesen und damit der Beschluß des
Schwurgerichtes bestätigt worden.

Berlin , 2. Nov . Heute nachmittag spielte sich eine Tragödie in
der Regentenstraße 13 in der Wohnung der Bankierswitwe Roth¬
schild ob , über die das „Tempo " berichtet . Frau Rothschild , eine
74jährige Dame , die Mutter des durch seine verschiedenen Affären be¬
kannten Moser -Rothschild , hat sich gemeinsam init ihrem Sohn durch
Veronal zu vergiften versucht . Beide wurden nach dem Elisabeth-
Krankenhaus gebracht . Der Zustand ist ernst , aber nicht hoffnungs¬
los . Das Motiv zu dieser Tat ist darin zu suchen, daß in der Woh¬
nung eine Pfändung vorgenommen wurde , die die alte Frau und
deren Sohn in große Erregung setzte.

Berlin , 2. Nov . Der Pfarrer Schnöor aus Königshorst , Kreis
Osthaoelland , gegen den vor einiger Zeit die aussehenerregende Beschul¬
digung erhoben worden war , daß er vor einer Reihe von Jahren
seinen Schivager getötet habe , ist vom Landgericht Neuruppin wegen
Mangels an Beweisen außer Verfolgung gesetzt worden.

Berlin , 2. Nov . Zu den Vorschlägen der Vereinigung Deutscher
Arbeitgeberverbünde , die auf eine Einschränkung des Schlichtungs¬
wesens hinauslausen , ivird der „Vossischen Zeitung " mitgeteilt , daß
das Reichsarbeitsminlsterium erst die Beilegung des Konflikts in der
Eisenindustrie abwarten will , ehe es sich mit dem Plan einer Reichs-
schiedsstelle befaßt.

Berlin , 2 . Novbr . Der am Donnerstag von der Strafkammer
des Landgerichtes lll unter Einbeziehung der Strafe von einem Jahr
neun Monaten Gefängnis im ersten Spritweberprozeß zu einer Ge¬
samtstrafe von zwei Jahren Gefängnis verurteilte Kaufmann Hermann
Weber hat Revision beim Reichsgericht angemeldet . Die Revision
erstreckt sich jedoch nur auf die gegen Hermann Weber in dem zweiten
Spritprozeß erkannte Zusatzstrafe von drei Monaten , ' da das Urteil
des ersten Prozesses durch das Landgericht l bereits im Juli durch die
Zurücknahme der Berufung des Angeklagten rechtskräftig geworden
ist. Hermann Weber hat aus beiden Urteilen nur noch 6 Monate
Strafe zu verbüßen.

Danzig , 2. Nov . Die Danziger Polizei hat in den letzten Wochen
fieberhaft nach dem Raubmörder gesucht , der die Witwe von Santen
in ihrer Wohnung getötet hat . Jetzt ist der Schlosserlehrling Gerhard
Becker verhaftet worden . Er ist 1911 in Danzig geboren und wohnte
bisher bei seinen Eltern in Zoppot . Der Verhaftete ist in vollem U-n-
fange geständig.

Kiel , 2. Nov . Der französische Dampfer „Birginie " , aus der
Fahrt nach Gdingen , überrannte am Donnerstag abend bei nebligem
Wetter aus der Höhe des Badeortes Laboe ein Fischerboot . Die
beiden Fischer versanken in den Wellen . Ein zweites Fischerboot
rettete einen der Verunglückten

Königsberg , 2 . Nov . Einem tödlichen Unfall ist der ordentliche
Professor Dr . Wilhelm BLltz , Leiter des Instituts für Tierzucht , zum
Opfer gefallen . Dr . Völtz hatte sich gestern aus das Versuchsgut der
Universität begeben. Am Nachmittag wurde er von dem Administrator
in einer Grabenböschung tot aufgefunden . Offenbar hatte Professor
Dr . Völtz den Graben überspringen wollen , wobei sich seine Jagdflinte
entlud . Die Schrotladung war dem Professor in den Kopf gedrungen.

Basel , 2 . Nov . Die Hochwasser in der Schweiz haben neuer¬
dings wieder die Lötschberg - und Et . Gotthardbahn betroffen , so daß
der Verkehr unterbrochen ist. "ö/M -AA

Paris , 2 . Nov . Der italienische Finanzsachverständige Pirelli
hatte über die Reparationssrage Aussprache mit dem französischen und
englischen Finanzminister und mit dem Reparätionsagenten Parker
Gilbert . Wie bekannt wird , teilt Italien den englischen Standpunkt.

London . 2. Nov . Der Staatssekretär für Luftwesen , Sir Samuel
Haare , hat der deutschen Regierung folgende Botschaft übermittelt:
„Der Lustrat hat die Reise des „Graf Zeppelin " nach und von Ame¬
rika mit Interesse verfolgt und sendet zu dem glänzenden , erfolgreich
beendeten Flug herzliche Glückwünsche "'-

St . Petersburg, -2. Nov . Die Goodyear Zeppelin Company
bereitet den Bau einer Luftschiffhalle vor.

Tokio , 2. Nov . Freiherr von Hünefeld hat das Iunkersflug-
zeug „Europa ", in dem er vor kurzem von Berlin nach Tokio flog,
dem japanischen Flugverband kn Anerkennung des ihm vom japa¬
nischen Bolk erwiesenen Wohlwollens geschenkt . Freiherr von Hüne¬
feld fährt morgen über Sibirien nach Deutschland zurück.

Beratung der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 2. Nov . Der VerwaltungS - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung der Gemeinde¬
ordnung fort bei Art . 80 ff . Angenonnnen wurde ein Antrag
sämtlicher Parteien (mit Ausnahme der D . Vp .), Abs . 3 und 4
in Art . 80 zu streichen . Art . 81 wurde in der Fassung der
Regierungsvorlage angenommen . Abänderungsanträge der
Abgeordneten Heymann -(Soz .) , Rath (D . Vp .) und Bausch
(Ehr . Vd .) wurden abgelehnt . Art . 82 bis 86 wurde in der
Fassung des Entwurfs angenommen . Art . 87 erhielt auf
Antrag des Berichterstatters Küchle (Ztr .) folgende Fassung:
lieber Einsprachen gegen die Gültigkeit der Wahl entscheidet
die Ministerialabteilung der Bezirks - und Körperschaftsver¬
waltung , gegen deren Entscheidung Rechtsbeschwerde beim

^Lerwaltungsgerichtshof möglich ist . Ein Antrag Henne (Dem .),
Dr . Hölscher (B .P .) zu Art . 90 : Die Amtsbezeichnung ist in
Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern Oberbürgermeister,
in allen übrigen Städten und Gemeinden Bürgermeister,
wurde mit 6 Ja (Soz ., Korn , und D . BP .) gegen 5 Nein (1 Ztr .,
4 B .B .) und 3 Enthaltungen (2 Ztr ., 1 Ehr . Vd .) bei einer
Stimmverweigerung <1 Soz .) abgelehnt . Bemerkenswert ist,
daß Bürgerpartei und Bauernbund geschloffen gegen den An¬
trag stinrmten . Der Antragsteller Dr . Hölscher (B .P .) war
heute nicki? anwesend . Art . 93 fand keine Beanstandung . —
Fortsetzung Samstag vorm . 9 Uhr.

Regieruugserklärung im Finanzausschuß.
Stuttgart , 2. Nov . Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Finanzausschusses gab Kultminister Bazille eingehende Er¬
klärungen ab . Danach lehnt das Staatsministerium die auf
verfassungsrechtliche Bestimmungen zurückgehende Anträge der
Abgeordneten Winker , Andre , Dr . Schall zu deu Artikeln
25 , 28 und 28a des Beamtengesetzes ab . Der Antrag zu Art.
25 bedeute eine Verfassungsänderung , weil das , was in der
Verfassung stehe , nicht in ein Spezialgesetz ausgenommen ge¬
höre . Die Artikel 13 Abs . 3 und 23 Abs . 3, die zu den Rechts¬
verhältnissen der Beamtinnen , die heiraten , Stellung nehmen,
könnten fallen , dagegen könne sich die Regierung nicht für die
Weitergewährung einer Abfindungssumme bei der Verhetra-
tung aussprechen . Ebenso sei die Zwangspensionierung auläß-
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lich der Erreichung des 67 . Lebensjahres zu beseitigen bezw auk
68 oder 70 Jahre zu erhöhen . Diese Bestimmungen hätten
ihren Sinn in der Personalabbauverorduung gehabt . Dort
sollten sie verbilligend wirken , jetzt wirkten sie verteuernd
der Debatte wurden die Auffassungen des Kultministers pwr
fach bestritten . Ter Antrag Winker , Andre , Schall , den Art az
zu fassen , daß jeder Beamte auf die Verfassung eidlich D
verpflichten ist und daß bei Verweigerung des Eides die Er¬
nennung des Beamten nichtig sein soll , wurde dann mit 8
gegen 8 Stimmen abgclehnt . Auch die Anträge , neue Artikel
28n und 28tz einzufügen , wurden regierungsseitig als verfehlt
und einen Ausnahmezustand für die Beamten schaffend ah.
gelehnt . Kultminister Bazille trat wiederholt für die unver¬
änderte Annahme des Art . 28 ein . Sämtliche weiteren
ändernngsanträge des Abg . Kling (Ehr . Vd .) wurden rchi
gelehnt . Es folgte die Beratung des Art . 76. Hierzu wurde
einstimmig ein Antrag Pollich (Ztr .) angenommen , als Abs. z
neu eiuzufügcn : Kraft Gesetzes treten die Beamten mit Aus¬
nahme der Minister in den Ruhestand ein Vierteljahr nach
dem Monat , in dem sie das 67 . Lebensjahr vollendet habe,.
Dieser Antrag fand einstimmige Annahme . - - Fortsetzung
Samstag 9 Uhr . ^

Die Fahrt nach Berlin Montag früh?
Fricdrichshafcn , 2. Nov Ter Start des „Gras Zeppelin"

zu seinem Fluge nach der Reichshauptstadt ist am Freitag mit¬
tag nach einer eingehenden Besprechung Dr . Eckeners mit dem
Direktor des Staakener Flugplatzes , Wehner , auf Montag vor¬
mittag 2 Uhr festgesetzt worden . Natürlich wird der Start
von dem Wetter abhängen und davon , ob bis zu diesem Zeit¬
punkt die Arbeiten an dem Schiff beendet sein werden . Dr.
Eckener hofft am Montag vormittag , bei glattem Verlauf der
Fahrt , um lO Uhr in Berlin einzutreffen . Im Laufe des
Montag ivird Dr . Eckener zusammen mit seinen Mitarbeitern
und der Besatzung vom Reichspräsidenten empfangen werden.
Die Reichsregierung wird ihm im Kaiserhof ein Essen geben.
Der Rückflug nach Friedrichshafen wird in der Nacht zum
Dienstag ebenfalls um 2 Uhr früh erfolgen.

Dr . Eckener erklärte am Freitag in Friedrichshafen , der
mit Spanien abgeschlossene Charter -Vertrag für den „Graf
Zeppelin " sei dadurch hinfällig geworden , daß die in dem Ver¬
trag auferlegte Verpflichtung , daß Spanien bis zum 1. Novem¬
ber eine Lustschiffhalle bauen müsse , nicht erfüllt worden sei.
— Zu dem Aufruf der Stadt Frankfurt , für eine neue Zcppe-
linspende , habe er seine Zustimmung nicht gegeben . Im Gegen¬
teil sei man sowohl bei der Reichsregierung als auch bei den
leitenden Stellen des Zeppclinbaues der Meinung , daß die
Zeiten für Spenden vorbei seien . Die Frage der Errichtung
eines Weltluftschiffhafens sei noch in der Schwebe . Es komme
aber immer noch die Gegend südlich von Offenburg , in erster
Linie zwischen Lahr und Basel , wegen der günstigen meteoro¬
logischen und ähnlichen Verhältnisse , in Frage.

Baden ein leistungsfähiges Land.
Die Erklärungen die der badische Staatspräsident Remmcie

kürzlich einem Zeitungsvertreter über die Frage der Rcichs-
resorm gemacht hat , sind von norddeutschen zentralistisäM
Blättern mißverständlich so ausgefaßt worden , als ob in
Baden nur noch im Zentrum der Wille zur Erhaltung der
Eigenstaatlichkeit vorhanden sei . Daß das nicht richtig ist, be¬
zeugt die Erklärung , die die demokratische Landtagsfraktion in
diesen Tagen einmütig gefaßt hat . In dieser Erklärung wird
an eine kommende Reichsrefvrm die Forderung gestellt , daß sie
die Erhaltung leistungsfähiger Länder einschließi , um die Viel¬
gestaltigkeit deutschen Volkslebens und gesunden Hcimatsiimee
zu wahren , und daß zu diesen leistungsfähigen Ländern mich
Baden zu rechnen sei.

Nichtigkeitserklärung beantragt.
Esten , 2. Nov . Der Arbeitgeberverband hat am Freitag in

einer Sitzung zu der ihm zugegangencn Begründung der Ber-
bindiicbki -itserklärung des Schiedsspruchs eingehend Stellung
genommen und die Begründung mit einer ausführlichen
Gegenerklärung beantwortet . Es heißt darin zum Schluß,
daß auch nach der rechtlichen Seite die Begründung der Ver-
bindlichkcitscrklärung in keiner Weise stichhaltig sei . Die Auj-
fassung des Reichsarbeitsministeriums könne lediglich als die.
einer an dem Streik interessierten Verwaltungsbehörde bewer¬
tet werden . Die Nichtigkeitserklärung sei seitens des Arbeit¬
geberverbandes bereits eingereicht . Es dürfte sich empfehle »,
die Entscheidung der Arbeitsgerichte zunächst in Ruhe abzu-
warten.

Keine Unterstützung.
Essen , 2. Nov , Im Zusammenhang mit Erörtermigeu

über die zu erwartenden Feierschichten im Bergbau infolge der
in der Westdeutschen Eisenindustrie eingetretenen Gesamtaus¬
sperrung ist die Behauptung aufgetaucht , daß die Frage , ob
die von der Stillegung von Schachtanlagen , also mittelbar von
der Aussperrung in der Eisenindustrie Betroffenen Anspruch
auf Erwerbslosenunterstützung haben , noch nicht ganz geklärt
sei . Auf Anfrage erfährt der Deutsche Handelsdienft hiezu von
beteiligter Seite , daß das Landesarbeitsamt in Köln in seinen
Anordnungen an die angeschloffenen kommunalen Arbeits¬
ämter daraus hingewiesen hat , daß gemäß 8 94 des Arbeits-
losenversicherungsgesetzes Abs . 2 auch die mittelbar durch die
Absperrung Betroffenen keinerlei Erwerbsloseuunterstützung
zu erhalten haben.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Düffeldorf , 2. Nov . De Arbeitgeber der nordwestliche»

Gruppe versammeln sich heute nachmittag zu einer Aussprache
über die augenblickliche Lage in Esten . In Arbeitgeberkreisen
wartet man auf den Ausgang der Beratungen der Spitzen-
organisationen der Gewerkschaften , die heute nachmittag in
Berlin stattfinden sollen . Als die Arbeitnehmer heute morgen
nach Weisungen der Gewerkschaften vor den einzelnen Fabriken
erschienen , um die Arbeit aufzunehmen und so die Aussperrung
zu ignorieren , fanden sie keinen Einlaß . De Werke habe»
sämtliche Betriebe stillgelegt , die Feuerung gelöscht und sogar
ihre Lehrlinge beurlaubt . Auch Notstandsarbeiten sollen nicht
verachtet werden . Das Straßenbild .in den Industrievierteln
erhielt durch die vor den Fabriken und in einzelnen Versamm¬
lungslokalen sich sammelnden Arbeiter eine besondere Note.
Zwischenfälle sind nicht vorgekommen , da alles nach Anweisun¬
gen der Gewerkschaften ruhig und besonnen ist . Die Gewerk¬
schaften geben an , daß die Gegenmaßregeln der Arbeitgeber sie
nicht treffen könnten , da im westlichen Bezirk nur ein Viert«
der Arbeitnehmer organisiert sei . Me Hauptlast der augen¬
blicklichen kritischen Lage würde von den Nichtorganisierte«
getragen . In den letzten Tagen haben die Gewerkschaften
außerordentlich großen Zulauf von bisher noch nicht organi¬
sierten Arbeitnehmern erhalte « .

Direkte Berha « dln«ge»r im Eise»i«dustriegebiet?
Die „Voss . Ztg ." glaubt mitteilen zu können , daß anschei¬

nend direkte Verhandlungen angebahnt worden seien , um o
Streit in der nordwestdeutschen Eisenindustrie aus der « re
zu schaffen . Das Blatt bezeichnet es als möglich , daß sie s
einem Ergebnis führen , noch ehe die Arbeitsgerichtsbarkeit,
erster und in letzter Instanz über die Gültigkeit der Perm n-
lichkeitserklärung entschieden hat . Weiter meldet die «V g-
Ztg . aus Essen : Nachdem die Aussperrung im Bezirk No^
West durchgeführt worden ist , sind nur noch b Betriebe
Händen , die weiterproduzieren und zwar handelt e - siw v?
um Werke , die dem Arbeitgeberverband der nordwesti w^
Gruppe nicht angehören und die Maschinenfabrik » Hvm
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«avvert in Dortmund , die zwar dem Arbeitgeberverband
6 pMosscu ist, aber weiterarbeitet , weil das Unternehmen
^kere Auslandsaufträge auszuführen hat und Konkurrenz-
- mien außerhalb deS AuSsperrungsgebieteS ihren Sitz haben.
^ Werke zahlen ihren Belegschaften die Löhne nach den
Men des neuen Schiedsspruchs.

Bernehmung des Reichspräsidenten im Prozeß Lama—
Michaelis.

Berlin, 2. Nov . Ju einem Teil der Presse sind Mitteilun-
, hher die gestrige in nichtöffentlicher Sitzung stattgehabte

K' „ehmuug des Herrn Reichspräsidenten als Zeuge im Pro-
Hü um das Friedensangebot deS Papstes im Jahre 1917 er-
Nenen, die in Einzelheiten unzutreffend sind. Der Herr
E,tspräsident hat bei seiner Vernehmung unter Hinweis auf
5. Publikationen des früheren Reichskanzlers Dr . Michaelis
m,d des Generals Ludendorff ausgcführt , daß die Behauptung,-
Michaelis habe aus konfessionellen Beweggründen die päpstliche
änedeusvermittlung im Jahre 1917 abgelehnt , nach seiner
MutniS der Dinge in jeder Beziehung unbegründet und
«richtig sei. Derartige Motive hätten nach dem allgemeinen
Eindruck, den er aus den damaligen Vorgängen erhalten habe,
Mder bei ihm noch bei anderen der maßgebenden Instanzen
irgend eine Rolle gespielt.

SchrcckenSkampfmit einem Tobsüchtigen.
Berlin, 2. Nov . Wie aus Kassel gemeldet wird , kam der

Mhrige Kaufmann Fett am Freitag früh stark betrunken
nach Hause, stürmte mit hinein Revolver in der Hand in die
Schlafzimmer seiner Pflegeeltern und drohte ihnen, sie zu
erschießen. Den : Pflegevater gelang es, dem Tobenden den
Revolver aus der Land zu schlagen und mit seiner Frau zu
flüchten. Fett bewaffnete sich darauf mit einem langen Dolch-
Mer und durchlief das ganzc ĤauS. Die Bewohner flüchteten
,mr notdürftig bekleidet auf die Straße . Inzwischen hatte
M den Revolver wieder gefunden und bedrohte nun alle
Ztraßenpassanten. Das lleberfallkommando mußte mit Schein¬
werfern anrücken. Erst nach langer Zeit gelang es, an das
Ärsteck deS Tobsüchtigen heranzukommen. Fett hatte die
Kücheneinrichtung zertrümmert und daraus eine Barrikade er¬
richtet. Fortgesetzt feuerte er auf die Beamten , von denen
k Verletzungen davontrugen . Es gelang schließlich, an den
Tobsüchtigen heranzukommen und ihn zu fesseln. Auf der
Tache gab er an, durch übermäßigen Alkoholgenuß und durch
Erzählungen von den Mordtaten Heidgers in die Wahnvorstel¬
lung versetzt worden zu sein, selbst Johann Heidger zu sein.

Strafanträge im Khritzer Aufruhrprozeß.
Im Khritzer Aufruhrprozeß beantragte der Oberstaats¬

anwalt folgende Strafen : wegen qualifizierten Landfriedens-
Lruch und qualifizierten Aufruhr gegen den Angeklagten Cor¬
des 10 Monate Gefängnis und 1000 Mark Geldbuße , gegen
v. Jena 9 Monate Gefängnis 600 Mk. Geldbuße , gegen Staf-
fchl9 Monate Gefängnis und 800 Mk. Geldbuße , gegen 9
andere Angeklagte Gefängnisstrafen von 7 Monaten bis zu
einem Jahr und entsprechende Geldstrafen . Gegen Frau von
Kliying werden wegen einfachen Landfriedensbruchs 6 Monate
Gefängnis und 500 Mk. Geldbuße beantragt , auch gegen die
übrigen Angeklagten werden wegen einfachen Landfriedens-
bmchs Gefängnisstrafen von 6 Monaten und Bußen von 200
bis 500 Mk. beantragt . Bei 11 Angeklagten beantragte der
Staatsanwalt Freisprechung . Der Oberstaatsanwalt beantragte
für alle Angeklagten mit Ausnahme des Angeklagten Kleine
bedingte Strafaussetzung , soweit die Freiheitsstrafen in Be¬
tracht kommen.

Paris gibt nach.
Paris , 2. Nov . Wie die Test-Union auS sicklerer Quelle

erfährt, steht es nunmehr fest, daß die französische Regierung
sich nicht mehr der deutschen Auffassung widersetzt, daß als
sachverständige für den Sachverständigenausschuß zur Rege¬
lung der Reparationsfrage unabhängige Finanzsachverständige
ernannt werden, d. h. solche, die nicht der Beamtenschaft an¬
gehören. Als voraussichtliche französische Vertreter in "der
Kommission werden der Gouverneur der Bank von Frank¬
reich, Moreau , der Direktor der Bank Lazare Freres und
fchhere Direktor für Handelsabkommen im Handelsministe¬
rium. SerruyS , und der Abteilungschef für Finanzen an der
Bank von Paris , früherer Direktor für Handelsangelegen-
hckten im Außenamt , genannt . Allerdings weist man darauf
hin, daß bei aller Unabhängigkeit , die den französischen Sach¬
verständigen zugestanden werden könne, sie genaue Instruk¬
tionen erhalten würden , innerhalb deren sie sich über den end¬
gültigen Betrag der deutschen Reparationssumme aussprechenkönnen.

Totenfeier an deutschen Kriegergräber » .
Parst, 2. Nov . Auf dem Friedhof in Jvry bei Paris

Mid heute vor den deutschen Kriegergräbern unter zahlreicher
VetMguiig der deutschen Kolonie eine Gedenkfeier statt. Bot-
mlasterv. Hoesch legte einen Kranz, dessen Schleifen in den
üteichsfarben gehalten waren, nieder. Für die deutschen Frauen
Mte Frau Gesandtschaftsrat Dr . Dumorck und für den deut-
Ichen Hilfsverein , der im Laufe des letzten Jahres seine Tätig-
EÜ wieder ausgenommen hat, Paul Block einen Kranz nieder.
Botschafterv. Hoesch erinnerte in seiner Ansprache daran,
°aß in wenigen Tagen 10 Jahre verflossen sind, daß der Welt¬
krieg sei» Ende fand. Er habe eine durch die gewaltsamen
Ereignisse notwendig gemachte Umwälzung der Lebensformen
M der Methoden zur Folge gehabt. Das deutsche Volk habe
°>esen̂ Rechnung getragen und den Mut gehabt, sich wieder
M -schaffen und zur Arbeit zu bekennen, um aus den Rui-

sichres Lebe» erstehen zu lassen. Man müsse jetzt nach einem
Miahrigen Zeitabschnitt Prüfen, ob die Völker, die einst
iMschlandS Gegner waren , und heute gemeinsam mit ihm
«n ihre Toten trauern , es verstanden haben, das Erbe der
Malleneu würdig zu verwalten . Wenn diese Prüfung noch
lM ein befriedigendes Ergebnis haben könne, wenn so manche
Probleme, Re zur Lösung drängten , im Laufe von langen
^ZMren eine solche noch nicht gefunden haben, wenn berech¬
nte Enttäuschungen im deutschen Volk bange Zweifel erregest,
M weite Kreise in der Welt und insbesondere des deutschen
Mikes ergriffen , so könne man doch ein Faktum mit Befrie-

feststellen: Das Wachsen der Friedensidee in der Welt.
.Ŵ .im abgelaufenen Jahre ein sichtbares Zeichen durch
feierlichen Akt der Unterzeichnung des Paktes zur Aech-

W des Krieges gefunden , der durch die persönliche Anwesen-
deutschen Reichsministers des Auswärtigen eine beson-

xD Bedeutung erhalten habe. Die deutsche Regierung habe
«Q ^ "fang an rückhaltlos und uneingeschränkt zu den
^W -atzen dieses Paktes bekannt. In einem schönen Flug
D, .- Muken habe der Leiter der auswärtigen Politik Frank-

inner dem Pakte gewidmeten Rede den Vorschlag
Macht, den Pakt der Kriegsächtung den Kriegsopfern der am
«ist - 8 beteiligt gewesenen Länder zu weihen. Nicht schöner
Kn ^ ?6vr könne das Todesopfer der Gefallenen belohnt wer-

""e wenn aus der Saat ihres Blutes die Frucht des
».W Friedens hervorsprießen werde. Das möge vielleicht
Kvermessen  und utopisch erscheinen, wenn eine solche
die5 ?. ausgesprochen werde. Aber diese Hoffnung sei es,

ans Pergamenten und Urkunden uiedergelegt haben, und in
mündlichen Kundgebungen verkündet Häven, zum Gemeingut
des Menschengeschlechtes werden und zugleich zum wertvoll¬
sten und höchsten Dankvpfer für die gefallenen Söhne aller
Länder . Botschafter v. Hoesch gab hierauf Kenntnis von den
Arbeiten , die im abgeschlossenen Jahre zur Erhaltung und
Ausschmückung der deutschen Kriegergräber in Frankreich
durchgcführt wurden . Fast ausnahmslos habe mau feststellen
können, daß die französische Gräberverwaltung den Ruheorten
der dent'» ien Helden eine Fürsorge habe angedeihen lassen, die
das bescheideneMaß der vertraglich übernommenen Verpflich¬
tungen überschreite. Allerdings dürfe man sich nicht verhetzten,
daß die Grenzen der zur Pflege der deutschen und auch der
französischen Kriegerfriedhöfe zur Persügung stehenden Mit¬
teln enger gesteckt seien als das deutsche und das französische
Volk zur Ehrung ihrer Toten wünschten. Hierauf gedachte der
Botschafter vor allem der segensreichen Tätigkeit des Volks-
buiides , der im abgelausencu Jahr die Ausgestaltung von 33
Sammelfriedhöfen durch Instandsetzung und Errichtung von
Ehrendenkmälern in Angriff genommen habe. Gleiche Ar¬
beiten würden auch auf einer weiteren Anzahl von Friedhöfen
im kommenden Frühjahr eiugeleitet . Diese Arbeiten wurden
nach den Entwürfen eines eigens für diese Aufgabe gewon¬
nenen Architekten im Einverständnis mit der französischen
Gräberverwaltuug durchgeführt. Durch das verständnisvolle
Zusammenwirken der deutschen und der französischen Gräber¬
verwaltung , sowie des Volksbunds werde in absehbarer Zeit
den in Frankreich ruhenden toten Kriegern , soweit die Um¬
stände es zulassen, eine ihren Taten entsprechende Ruhestätte
bereitet werden.

Das Endergebnis der englischen Munizipalwahlen.
London , 2. Nov . Nach dem endgültigen Ergebnis der

Munizipalwahlen in England und Wales (ohne London ) be¬
tragen die Gewinne der .Konservativen 15, der Liberalen 13,
der Arbeiterpartei 130 und der Unabhängigen 10 Sitze . Ver¬
loren haben die Konservativen 80, die Liberalen 28, die Ar¬
beiterpartei 19 und die Unabhängigen 11.

London , 2. Nov . Nach dem vorliegenden Endergebnis
der gestrigen Gemeindewahlen in den Londoner Bezirken ge¬
wannen die Konservativen 6, die Vertreter der Arbeiterpartei
95, die Liberalen 33 und die Unabhängigen 1 Sitz . Es ver¬
loren die Konservativen 101, die Arbeiterpartei 18, die Libe¬
ralen 16 und die Unabhängigen 0 Sitze . In 19 Bezirken
behielten die Konservativen die Mehrheit , die Liberalen er¬
langten in einem Bezirk die Mehrheit , die Vertreter der Ar¬
beiterpartei sind in 8 Bezirken in der Mehrheit . In Greenwich
sind die Anhänger der Arbeiterpartei und ihre Gegner gleich
stark.

Ausländische Pressestimmen zur Fahrt des „Graf Zeppelin ".
Newport , 2. Nov . Die hiesigen Morgenblätter heben in

Leitartikeln die epochemachende Bedeutung der Zeppelinfahrt
hervor . „World " schreibt, ihre Hauptbedeutung liegt darin,
daß „Graf Zeppelin " den ersten Transozeanflug ausführte , der
einigermaßen fahrplanmäßig erfolgte . „Tribüne " führt aus,
die Frage des transatlantischen Luftschiffdienstes sei nicht mehr
ein Problem der Technik, sondern der Bankiers und des
Publikums.

Paris , 2. Nov . Die Presse fährt fort , die Fahrt des „Gras
Zeppelin " zu besprechen. „Journal " bezeichnet die Fahrt als
unleugbare wundervolle Leistung. Allerdings stecke das Flug¬
zeug sozusagen noch in den Kinderschuhen. Die Deutschen
könnten aus ihren Erfolg stolz sein. „Volonte " schreibt: Von
der sportlichen Seite gesehen, ist dieser Flug ein Triumph , aber
was zweifellos noch wichtiger ist, es ist auch ein großer tech-
nischer Erfolg . Selbst der rechtsstehende „Avenir " gibt zu, daß

die doppelte Probe , die der Zeppelin bestanden hat, seinem
Erbauer und Piloten Dr . Eckener zur Ehre gereiche. Das
Blatt gibt seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß Dr . Ecke¬
ner an den französischen Lustfahrtminister ein Begrüßungs¬
telegramm gesandt habe. „Figaro " erkennt an, daß nunmehr
die Möglichkeit eines regelrechten Lustschifsverkehrs zwischen
Amerika und Europa gegeben ist. Den Versuchen, durch kritische
Bemerkungen den Wert des Zeppelinfluges herabzusetzen, tritt
der sozialistische „Populaire " entgegen.

Japan glaubt nicht an die Abrüstung.
Tokio, 2. Nov . Kriegsminister Okada veröffentlicht eine

Erklärung über die Abrüstung , in der es heißt, die japanische
Regierung sei gegenwärtig nicht in der Lage, irgendwelche
konkrete Vorschläge für die Abrüstung zu machen. Japan
habe durch seinen Anschluß an das englisch-französische Flotten-
abkommen unter Vorbehalt betonen wollen , daß es jeden Ver¬
such einer Verwirklichung der Abrüstung für aussichtslos halte.
Das Wettrüsten zwisckien England und Frankreich und Amerika
werde Japan zu einer Erweiterung seines Flottenprogramms
nötigen.

4« »an Japaner unter Polizeiaufsicht.
Tokio, 2. Nov . Um Zwischenfälle bei der Thronbestei¬

gungsfeierlichkeiten am 10. November zu verhindern , hat die
japanische Regierung in ganz Japan rund 46 OM „Verdächtige"
unter Polizeiaufsicht gestellt. Sämtliche Polizeibehörden in
den japanischen Häfen sind angewiesen worden , verdächtige
Elemente am Betreten japanischen Bodens zu hindern . Um
Attentatsversuche auf den Kaiser Hirohtio am Tage der Thron¬
besteigung in Kyoto zu verhüten , bereitet die Polizei Japans
bereits umfangreiche Koickroll- und Absperrmaßnahmen vor.

M? " Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Knopf, Pforzheim , bei, betr. Terientage , worauf wir
hiermit Hinweisen.

Der Tiber über die Ufer getreten . Infolge der tagelangen
Regengüsse ist, wie aus Rom gemeldet wird , der Tiber über
die Ufer , getreten und hat u. a. die unlängst von Mussolini
eröfsnete ' Autostraße anS Meer , die Via del Mare , kilometer¬
weit überflutet . Statt der Autos Verkehren jetzt mit Jngenieur-
truppen besetzte Boote , um der abgeschnittenen Bevölkerung
der Campagne Hilfe zu bringen.

Zwangsversteigerung.
In Sachen Bächtle -Ealmbach findet der auf6.No¬

vember 1928 bestimmte Versteiaerunastermin
nicht statt.

Wildbad , den 2. November 1918.
Zwangsversteigeruugs -Kommiffär.

Bekanntmachung.
Auf Martini 1928 werden im Gröffeltal , Gemarkung

Birkenfeld, 23 ' Grundstücke mit fast durchweg je einem
württembergischen Morgen pachtfrei, die von diesem Zeit¬
punkt ab auf unbestimmte Zeit neu verpachtet werden.

Pachtliebhaber wollen sich bis spätestens 15. No¬
vember 1928 bei Quellwart Weik im Gröffeltal melden,
der über alles Nähere Auskunft geben kann.

Direktion der
Städt . Gas -, Wasserwerke und Badeanstalten,

Pforzheim.
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LilllWn-Verlllllls
aus dem Weg aus den Distrikten Bergwald und Erlach am
Montag , den 5. November.

Zusammenkunft nachmittags1 Uhr beim Friedhof.
Dirkenfeld , den 3. November 1928.

Gemeindepfiege: Bolay.

Werken der Gegenwart den Völkern als leuchtendes
der Zukunft erscheine. Möge der Wille zum Frieden

oer Gmube an den Frieden weiter die Menschheit durch-
sen. Dann werde vielleicht das, was die Staatsmänner

MII
MM" Sonntag den 4. November 1928 ^WW

Me Geflügel-, Tauben- und
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Z öffentliche Assöhmg derS-eretteI
D„ MinzerllLsLl " Z
— im Saalbau zum «Löwen ". -

Eintrittspreis t Mk.
^ Karten im Vorverkauf bei Herrn Heinrich ^
^ Baisch. Friseur, und Otto Bester, Sattlergeschäft. ^
—  Saalöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Der Vorstand.
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»ei Vorrelgvo äiexes Inserales erkalten 8ie extra kadatt.

H e r̂ r e n a 1 b.
Die Ev. Gemeinschaft feiert am kommenden Sonntag

den 4. November , abends 8 Uhr, im Saal „Grüner
Wald " das

Ernte-Dankfest.
Chorgesänge und Gedichte umrahmen das Ganze.

Iederrnalm ist herzlich eingeladen.
- C. Rapp , Prediger.
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Stadtpflege Neuenbürg.Brennholz-Verkauf
Nächsten Dienstag , den

6. Nov . 1928 werden abends
6 r 2 Uhr im Rathaus öffent¬
lich versteigert: Scheidholz:
Distrikt I Ilgenberg : 2 Rm.
eichen, 14 Rm. buchen. 79 Rm.
tannen. Von Distrikt II Wein¬
steige: 1Rm. buchen,97' 2 Rm.
tannen.

Der nähere Beschrieb ist am
Rathaus angeschlagen.

Stadtpfleger Essich.
Stadt Wildbad.

Nutz-u.Vrennholz-
Verkans

im mündlichen Anfstreich
am Samstag den 10. No¬
vember 1928, vormittags
10 Uhr, im „Wildbader Hof"

in Wildbad
aus Stadtwald : Meistern,
Sommerberg und Kegeltal:

25,3 Rm. Nutzholz: Fo.-
Rugel l. Kl. : 2 (1 m lg.),
6 (2 m lg.). 1,10 (1,10 in lg.).
1,60 (1,60 m lg.), 1,70 (1,70m
lang), 1,90 (1,90 m lg.) ,-
Papierholz II. Kl., ger. : 6,
III. Kl.: 5. Gartenpfosten:
15 Stück (2 m lg.), 10 Stück
(3 m lg.). 172 Rm . Brenn¬
holz: Bu.-Anbr.: 2, Nadelh.-
Anbruch: 111, Abfall: 11,
Scheiter II. Kl.: 1, Prügel
I. Kl. 1, II. Kl. 6, Reis¬
prügel: 40.

Auszüge durch die Stadt¬
pflege zu 20 Pfg.

Neuenbürg.
Die nächsteMütterberatNW-

stnnke
findet Montag den6. Novbr .,
nachm, von 2—3 Ahr im
Kinderschulgebäude statt.

Birkenfeld
Einige

Unübertroffen bleibt.Kr «-8e>»ibMW-
nachweisbar an QuantU

und Qualität!
Verlangen Sie deshalbm

rvvw'

Ein Versuch überzeugt Sie
von allen Vorteile».
Zu haben in den

einschlägigen Geschäfte».

Nutzbaum poliertes

2 Bettstellen mit
1 Waschkommode mit Spiegel
Aufsatzu. Marmor, 2Noch!'
tische mit Marmor, 1Kleidei¬
schrank, 1 WeißzeugschM
sowie 1 hell lakiertes Schief
zimmer komplett billigst zi
verkaufen.

An- und Verkauf
Tr . Schüttle , Pforzhm

Theaterstr. 10.

G r ä f en h a u sen.
Schöne

hat zu verkaufen.
Schumacher,

Z- „Rößle".,

Mfiten-Kam
L. Meeh'fche BvchlMdM

zri pachten gesucht, womöglich
ohne Bäume.

Richard Bleiholder,
Gartenbaubetrieb.

Ottenhausen.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Gottliebin Düchert , Wtw

E»mg. Gottesdmil
in Neuenbürg.

Reformationsfest, 4. November
10 Uhr Predigt: (Ebr. 12, 1-4

Lied Nr. 8) :
Dekan Dr. Megerlm.

Kirchenchor:„Wer unter demöchm»
des Höchsten sitzt".

Das Opfer ist vormittagsm>°
nachmittags für die Wiirtt. 0»
belanstalt in Stuttgart bestimn».

5 Uhr Predigt:
Stndtvikar vctter.

8 Uhr Gemeinde- nnd BolksbuiiS-
abend(Lulherseier) im Gemein¬
dehaus. , „ .. ..

Mittwoch abends8 Uhr»Bio
stunde iin Gemeindehcnis.

In Waldrennach ist am So-mW
um ' ,10 Uhr GottesdienstM
am Donnerstag abends» ni
Bibelstunde

MH. .
in Neuenbürg.

Am Sonntag den4. November.
(Totensonntag.)

9 Uhr Predigt und Amt.
- ..2 Uhr Christenlehre nnd Anda«In Birkenfeld
10-/, Uhr Predigt und hl. M»

Zwei

Ä De
Aust

Mltheitz
liüumgL
Abt. La»
aus die 1
erwarten
Spitze eir
Stadtvor
gleichzeiti
find eing
planten
ständigen
bringt, st
Lyren ni
licher, al
Berlin a:
litng selb
klarer Di
Ilnangem
„och brin

Doch
Stuttgar:
Ländchen
maßen ui
einest Tei
krasser ka
kann nich
Mängelc
spielen ai
Tmnbach
Kenn de:
mühen w>
zu lernen
ist diese tr
kamtbezirk
Besördern
nicht mehi

Wir l
wo alle (r
ioichtigen
verhallen
Redensart
Mäßigkeit

Tn L
strationen
dkmMra:
.qm»«! T
Mstgeheckt
da»mit di
des Obere
baldmöglic
Mg von
Lmdpostvi
gere ist.

Wir e
Wirtschaft-
Wort gesp

Rom
Copi

dasi
«leiben!"

„Und
'»Isen'-»-

-stich
l»noch'
"enii ihr
Kdas t»

Schw,
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